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 D
as Hilfspaket war gelb, wog fünf Kilogramm und kam aus 
Cottbus. Es enthielt als eine sorgsam verpackte Leihgabe 
sieben handgeschriebene Arbeitsbücher, die der Betriebsma-
schinenkontrolleur Max Blumhagen in den Jahren 1954 bis 

1959 angelegt hatte. Schon nach der Lektüre der ersten von vielen 
hundert Seiten stand fest, dass sich Blumhagen besonders um die Bau- 
reihe 1710 gekümmert hatte – als Liebling wie als Sorgenkind. Mir 
wurde klar, dass ich die Heftplanung für die Herbstausgabe gravierend 
ändern sollte: Ungeschminkte Aufzeichnungen wie diese helfen uns, 
ein Licht auf die letzten Einsatzjahre der einzig in Deutschland noch 
verbliebenen Schnellzuglokomotiven preußischen Ursprungs zu werfen.

Diesem zum Titelthema gereiften Unterfangen widmet sich 
Sönke Bröhan. Welche Beweggründe ihn antreiben? „Karl-Ernst 
Maedels Bekenntnisse eines Eisenbahnnarren haben mich dazu be-
wogen, mich nicht immer nur mit den Größten und Schnellsten zu 

befassen. So hat mich die preußische S101, ihre Technik, ihre Zart-
heit – im Verhältnis zur Leistungsfähigkeit – überzeugt. Zudem ist 
sie für mich der Inbegriff der Schnellzuglok einer Sehnsuchtszeit, 
in der die Dampftraktion noch auf allen Gebieten den Ton angab.“

Wir schätzen uns über die Maßen glücklich, aus dieser Bahn-
epoche auf die Hilfe von Zeitzeugen bis in die Detailfragen bauen 
zu dürfen. Sie schmunzeln ein wenig darüber, ähnlich wie die ge-
meinsam betrachteten 17er, die Letzten ihrer Art zu sein. Die Rede 
ist von Klaus-Dieter Schichan (84), dem ich zum ersten Mal am 14. 
August 1993 auf der Cottbusser 03 204 vor dem Schnellzugpaar 
D 322/323 Berlin – Stettin begegnet bin, und seinen Kollegen Lok-
führer Georg Zieran (87), dem damaligen Schlosser und späteren 
Werkmeister Rudi Bramer (83) und Lokführer Horst Sieg (83).

-
lis (1906-1985) waren weltweit genug gereist, um bereits 1965 zu 
behaupten, dass es nur ein Land gäbe, in dem der rußspeiende und 
zischende Fahrzeugpark eine „so unerhörte Mannigfaltigkeit“ auf-
wiese wie der in Indien: Nämlich in Spanien! Im Betriebsgeschehen 
auf der Iberischen Halbinsel thronten ölgefeuerte Breitspur-Giganten 
jüngsten Datums neben hunderten, hin- und herwuselnden, hundert-

örtliche Bahnhofshunde. Schon 1959 bereiste das Schweizer Ehe-
paar Schneeberger per Bahn das noch bei weitem nicht zum Touris-
tenmagneten erkorene Land. Das verschafft uns heute einen Einblick 
in die pure Vielfalt der dortigen Dampftraktion, die in der Tat so be-
merkenswert war, dass es für einen zweiteiligen Beitrag reicht.

Wie weitreichend die Eisenbahn schon unsere Kindheit prägte, 
weiß jeder von Ihnen, liebe Leser, am besten. War die Ladestraße 
am Kleinstadtbahnhof nicht der schönste Abenteuerspielplatz? Die 

Begleiten Sie Joachim Seyferth auf dem Weg vom Kind, das den 
Geruch eines warmen Modellbahntrafos wahrnimmt, bis zum ju-
gendlichen Entdecker, der das Draußen liebt und sich die Arbeits-
welten der Eisenbahner im Maßstab 1 : 1 zeigen lässt. Fest steht 
für den Autor, dass es gegen das eisenbahnhaltige Virus auch heute 
kein Gegenmittel gibt.

Die Devise „draußen statt digital“ beherzigt auch Hendrik 
Bloem für seine Rubrik „Nah dran“. Er ist unmittelbar bei den Ak-
teuren und versinnbildlicht das mit außergewöhnlichen Fotos und 
einfühlsamen Reportagen, die im Hier und Jetzt handeln – bei den 
Vereinen, Museen und Betreibern historischer Schienenfahrzeu-

Mahnung: der gesamte Nostalgiezugbetrieb, unser Bestreben, ein 
Stück Vergangenheit kurzzeitig wiederzuerschaffen, ist kein Recht 

-
zeit genommen werden.

Obwohl die Bundesregierung ein Hilfspaket nach dem anderen 
in Euro mit aberwitzig vielen Nullen raushaut, verstärkt das Virus 
vorhandene Trends. Die Online-Sucht nimmt zu. Warum machen 
immer mehr Mitbürger um Kaufhäuser und Kinos einen Bogen? 
Treten aus der Kirche aus? Diese Zeit macht uns alle ärmer, sozi-
al wie wirtschaftlich. Säulen unserer Gesellschaft und Wirtschafts-
branchen spüren die Auswirkungen. Was uns im Verlagswesen 
betrifft: Warum meiden die Deutschen in verstärktem Maße Ge-

Magazinmachen ist ein unsicheres Gewerbe geworden. Die Regale 
der potenziellen Käufer sind gefüllt. Damit die BAHNEpoche bleibt 
wie sie ist, sieht sie sich leider gezwungen, in dieser Ausgabe auf 
die DVD-Beilage zu verzichten. 

Da sich alles verändert, sich beschleunigt, verdichtet und durch-
optimiert: Wo aber bleiben die Orte und Dinge, die bleiben und 
einem das Gefühl geben, der Zeit nicht wehrlos ausgeliefert zu 
sein? Für viele von uns sind historische, sinnlich erfahrbare Züge 

-

Leben zusammenhalten. Sie brau-
chen Unterstützung.     Herzlich Ihr

Herbst   ·  BAHN Epoche   

Max Blumhagen, als Betriebsmaschinenkontrolleur der 
Rbd Cottbus, am Regler der exotischen 1 111 mit Ab-
dampfkondensation und Kohlenstaubfeuerung (April 1).

Klaus-Dieter Schichan und Robin 
Garn (li.) bei ihrem Wiedersehen nach 
Jahren in Cottbus (August 1).

Sönke Bröhans Vorliebe für die Baureihe 11 
zeigt sich auch in der Anzahl seiner entspre-
chend umgebauten HO-Modelle (Juni ).

FOTOS: SAMMLUNG MAX BLUMHAGEN/LAUSITZER DAMPFLOK CLUB, INGULF LEUSCHEL, SÖNKE BRÖHAN
TITELSEITE: SCHMIDTKE/ZB (NACHTRÄGLICH COLORIERT); A. WISSEMEYER, GEORG WAGNER, SAMMLUNG JOACHIM SEYFERTH

WILLKOMMEN             
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HANS SCHNEEBERGER, REINHARD GUMBERT, SAMMLUNG RAINER KOLBE

Unverzichtbar blieb die Baureihe 11

– alias preußische S 11 – nach 1 in der 
Sowjetischen Besatzungszone und späteren 
DDR. Hier verlässt 1 1 den Schlesischen 
Bahnhof in Berlin mit einem Zug, der eine 
pompös verabschiedete Studentendelega-
tion nach Prag bringt (August 1).
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Leserbriefe und Kommentare zur BAHNEpoche

Immer wieder wohltuend, dass 
man hier nichts über bunte 
Lokomotiven, die zum fünften 
Mal den Eigentümer wechsel-
ten, oder über Abellio, Transdev, 
Netinera und Konsorten lesen 
muss. Sehr interessante Beiträ-
ge. Dass es 52er mit Sauggebläse 
und Normaltender gegeben hat, 
war mir neu. WOLFGANG MÜLLER (LEIPZIG)BAHNEpoche-Titel  bis 

Passend zur Tabelle der Statio-
nierung der letzten 16er E-Loks 
in Freilassing habe ich einige 
Fotos. Im April 1977 gab es im 
Bahnhof Rosenheim eine Fahr-
zeugausstellung, zu der ich zu-
fällig kam. Ich war beim örtli-
chen Opelhändler verabredet, 
den Speicher auszuräumen. 
Ich konnte mehrere 16er foto-

der Drehscheibe. Ich erinnere, 
dass der Lokführer sagte, diese 

Lok lahme schon, das erzähle 
man aber nicht weiter, sonst 
würde die Lok sofort aus dem 
Betrieb genommen. 

CARSTEN DIETRICH BRINK (GAUTING)

Bezüglich des schönen und 
interessanten Artikels „Auf-
gewachsen in Crottendorf“ 
möchte ich noch ergänzen, dass 
unser Crottendorfer Modell-
bahnclub den Anlagentransport 
durch die DR noch zweimal 
nutzte. Und zwar 1983, einmal 
zu einer Ausstellung im Febru-
ar im Bf. Annaberg-Buchholz 
Süd und im Sommer zur Fest-
woche „75 Jahre Bw Aue“. Die 
DR stellte einen Rekowagen 
auf dem Stumpfgleis vor dem 
EG bereit, dessen Sitzreihen 
sich vorzüglich als Gestell für 

die Anlagenteile eignete. Mit 
dem morgendlichen Güterzug 
ging es dann Richtung Bestim-
mungsort und einen Tag später 
stand der Wagen zur Entla-
dung bereit, in Buchholz in der 

Strahlengleisen vor dem Ver-
waltungsgebäude. Der Rück-
transport erfolgte analog. Und: 
die DR verlangte dafür keinen 
Pfennig, heute unvorstellbar. 

OLAF VOGEL (CROTTENDORF)

Angehängt sind Bilder meiner 
Sammlung von den Drehar-
beiten des Kempowski-Films 
„Tadellöser & Wolff“ auf dem 
Bahnhof Börßum im Septem-
ber 1974. Hier wurden am 
Bahnsteig 1 mit viel Aufwand 
und Mühe komplett zu „Ros-
tock 1943“ umgestaltet und zig 
Statisten aus dem Börßumer 
Umland eingesetzt. Im fertigen 
Filmwerk blieb leider nur eine 
kurze Szene des einfahrenden 
Zuges übrig. Der Zug mit der 
Lehrter 50 964 fuhr abends zum 
Abrüsten nach Braunschweig 
und sorgte unterwegs wegen 
seiner Ausgestaltung für Aufse-
hen. GERALD MISKA (SCHLADEN) 

Als treuer Leser des Informati-
onsmagazins BAHNEpoche und 

immer mit Interesse auf die his-
torischen Artikel zum Begriff 
Eisenbahn. Ein Qualitätsma-
gazin, auf das man sich immer 
wieder freuen kann. Ich möch-
te daher die Autoren bitten, das 

-

politischen Präferenzen und/
oder Missbilligungen in dieser 
Zeitschrift nicht zu äußern und 
bei der Angelegenheit zu blei-
ben, nämlich: Eisenbahn.

MARC WILLEMS (AALST/BELGIEN)

Tatsächlich exzeptionell sind 
-

träge zu den 03/0310 im Ge-
brauch der SU. Und absolut 
herausragend ist der Beitrag 

-
sen-Wernigeroder Eisenbahn. 
Schon in „normalen“ Zeiten; 
hebt sich diese Publikation 
aus allem Ähnlichen heraus. 

der nun dauernd die Rede ist? 
Sie heißt nicht, endlich wieder 
Vanilleeis. Oder nicht nur. Sie 
heißt, dass dies, was uns zuvor 
wichtig und angelegen war, 
wichtig und angelegen bleibt: 
Zum Beispiel der kritische 
Blick auch auf das uns Liebe, 
hier die Eisenbahn. Da steht 

die BAHNEpoche tatsächlich 
allein – sie umfasst das Ver-
kehrsmittel in allen seinen Be-
dingtheiten, den technischen, 
den politischen, den sozialen; 
in jedem Heft wieder, in die-
sem ganz besonders. 

KLAUS HONOLD (DARMSTADT)

Wie herrlich kann man beim 
Lesen wie mit einer Zeitma-
schine starten in die eigene 
Jugend, als war es gestern, ja 
in die Kindheit mit ihren eher 
verschwommenen Erinnerun-
gen und noch viel weiter in die 
Vergangenheit. Fast nebenbei 
werden die Geheimnisse zum 
Verbleib der 03 „beim großen 
Bruder“ gelüftet.

KARL-HEINZ GRUTSCHA (STUTTGART) 

Die derzeitigen Einschränkun-
gen für Aktivitäten im Freien 
lassen das Studium vorhan-
dener Unterlagen noch mehr 

-
ßen. die letzte Ausgabe von 
BAHNEpoche war wieder ein 
Gustostück über die Vergan-
genheit der Eisenbahn und so 
mancher Beschwerlichkeit des 
Dampfbetriebes, aus der Sicht 
von „Meistern“  und  Heizern. 
So entdeckte ich etwas spät Ihre 
Schau auf die Sammlung Franz 
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Nachlösekarte   Korrekturen zu BAHNEpoche  und 

W. Scholz. Damit zusam-
menhängend  kann ich 
einige Einzelheiten bei-
tragen, da ich noch aus 
Kindertagen in seiner 
Wohnung sein Refugium  
„Eisenbahn“ besuchen 
durfte. Abbildung im An-
hang, um 1935. Bis zu 
seinem Ableben hatte ich 
über den Ersten Österrei-
chischen Eisenbahnmo-
dellbauklub (EÖEMK), 
dessen Präsident er als 
Ingenieur war, losen 
Kontakt mit ihm.

HERMANN HELESS (WIEN)

Zu BE , Seite /:
Das herrliche Bild der Harzbahn-
1E1 in Eurem Frühjahrsheft ! 
Das ist zwischen Schleusingen 
und dem Bahnhof Ost, das kleine 
Brücklein am Einstieg in die Ram-
pe. Echt klasse. RUDOLF HEYM 

HERAUSGEBER LOK MAGAZIN

Zu BE , Seite 1 (Bild unten):
Wolfgang Avemargs Beitrag über 
seine erste Zeit im Fahrdienst des 
Bw Vacha liest sich wunderbar. 
Bei der Bebilderung ist Ihrer Re-
daktion ein kleines Missgeschick 
widerfahren. Die Jugendbrigade 
des Bw Vacha mit ihrer   
nannte sich nicht Jonny Scheer 
sondern nach dem sowjetischen 
Kosmonauten Juri Gagarin. Hier 
eine Farbaufnahme der Lok, 
um 1 von meinem Großvater 
heimlich fotografiert im grenzna-
hen Vacha.

JÜRGEN GIESSLER (DORNDORF)

Zu BE , Seite  (Bild oben):
Wie immer, tolle Beiträge und 
Bilder. Aber ein kleiner Fehler 
ist mir aufgefallen. Bei dem 
beschriebenen PS Schlepper 
Deutz D muss es sich um 
einen DL oder D handeln. 
Der  hatte einen Zweizylin-
dermotor mit Luftaustritt rechte 
Seite. Das Bild zeigt einen Drei-
zylindermotor mit Axialkühlluft-

gebläse, Kühlluftaustritt rechte 
Seite. REINHARD LUX (GREVEN)

BahnEpoche : Meine Meinung: 
toll! Allerdings: Seite , zweiter 
Absatz, erster Satz: „Der SVT 1 
, ein zweiteiliger SVT .. mit 
Jacobsdrehgestellen...“. Ist doch 
technisch nicht möglich?

DR. HOLGER SCHNERING  
(HOYERSWERDA)

Stimmt! Als zweiteiliger Trieb-
wagen hat hat er nur ein Jacobs-
drehgestell. RG

Zu BE , Seite :
Ich vermute, dass sich schon 
österreichische Leser ihrer sehr 
empfehlenswerten Zeitung ge-
meldet haben werden: Auf der 
Seite  in der vorletzten Zeile 
ist dem Autor ein kleiner Fehler 
unterlaufen, der aber für Fans 
österreicheichischer Lokomoti-
ven wichtig ist: Die Lok wurde als 
11. ausgemustert. Die Um-
benennung der Reihen erfolgt 
im Jahr 1, da wurden auch 
die E 1 1 ff in 11.1 ff umbe-
nannt.  LUDWIG ZWICKL  
 (TADTEN/ÖSTERREICH)

Kleiner Hinweis noch zu „Nah 
dran“, Seite : Der englische 
Dichter schreibt sich Dylan Tho-
mas (nicht Dylon).

JOHANNES WIEMANN (NÜRNBERG)
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 Z
wei Blicke von der Fußgängerbrücke 
über den Bahnhof Neubrandenburg im 
Abstand von 30 Jahren minus zweiein-
halb Monaten. 30 Jahre in denen es 

zahlreiche Veränderungen gab. Bereits auf 
den ersten Blick ist vieles sichtbar: Gleise 
wurden rückgebaut, Bahnsteige neu gebaut 

das Auge auf den Hintergrund fällt, erkennt 
es heute nur noch die Reste eines Bahnbe-
triebswerkes.

Im Einzelnen: Am 1. Juni 1990 stand 
132 649-5 (Bw Pasewalk) abfahrbereit mit 
einem Personenzug aus Bghw-Wagen am 
Bahnsteig. Man beachte: Der gesamte Zug 
stand am Bahnsteig und er hätte vermutlich 
auch mindestens nochmal so lang sein kön-
nen, denn damals erstreckte sich der Bahn-
steig noch ein ganzes Stück unter der Brü-
cke hindurch. Auf dem Vergleichsfoto vom 
15. März 2020 hatte 114 040 hingegen bei 
der Einfahrt mit ihrem Zug den Halteplatz 
noch nicht erreicht. Um den aus fünf Dop-
pelstockwagen plus Lokomotive gebildeten 
RegionalExpress ordnungsgemäß am nur 
noch 140m langen Bahnsteig zum Halten zu 
bringen, darf die Lok nämlich erst eine Län-
ge nach dem Ende des Bahnsteiges stop-

pen. Die vermutlich mit einem sehr spitzen 
Kaufmanns-Bleistift austarierte Bahnsteig-
länge bewirkte nachträglich ein verstärktes 
lokales Stilblütenwachstum, denn wegen 
Schwierigkeiten bei Personalwechseln 
wurden inzwischen an den Lokhalteplätzen 
zusätzliche Trittbretter errichtet, die den 
Einstieg des Lokführers erleichtern sollen 
und um diese Trittbretter herum stellte man 
Schilder auf, mit Haltehinweisen für die 
verschiedenen Baureihen.

Äußerlich wenig verändert präsentiert 
sich auf beiden Bildern am rechten Rand 
das im Jahr der Eröffnung nach Plänen 
von Richard Steche errichtete Empfangs-
gebäude des Bahnhofs. Es ist, wie die 
älteste Strecke hier, die Friedrich-Franz-
Eisenbahn, seit dem 11. November 1864 in 
Betrieb. Die Bahn, benannt nach Großher-
zog Friedrich Franz II. von Mecklenburg-
Schwerin, führte von Güstrow ostwärts 
durch das hügelige Reich nach Neubran-
denburg und erschloss das Großherzogtum 
Mecklenburg-Strelitz. 1866/1867 erfolgte 
die Verlängerung der Bahn über Strasburg 
und weiter unter preußischer Ägide nach 
Pasewalk an der Strecke Angermünde – 
Stralsund.

Zehn Jahre später, am 10. Juli 1877 
konnte man von Neubrandenburg über die 
Berliner Nordbahn in Richtung Süden fah-
ren. Am 1. Dezember des gleichen Jahres 
erfolgte die Nordverlängerung der Strecke 
nach Demmin und am 1. Januar des Folge-
jahres bis an den Strelasund.

Im Januar 1885 wurde dann die Meck-
lenburgische Südbahn eröffnet, die Neu-
brandenburg über Waren und Karow mit 
Parchim verband. Anfangs Privatbahn, 
wurde sie 1894 verstaatlicht. Der Abschnitt 
nach Neubrandenburg wurde 1945 als 
Reparation abgebaut und ist seitdem Ge-
schichte.  Die Friedrich-Franz-Eisenbahn 
ging bereits nach dem Ersten Weltkrieg in 
der Deutschen Reichsbahn auf.

Doch zurück zum Bahnhofsgebäude. 
Der auf dem Bild von 1990 noch in Betrieb 
gewesene Hausbahnsteig existiert heute 
quasi nicht mehr. Hier begannen und ende-
ten bis zum 14. Januar 1994 die Personen-
züge der am 5. November 1884 eröffneten 
Neubrandenburg-Friedländer Eisenbahn 
(NFE). Nach der Beendigung des Reisever-
kehrs verlor nicht nur der Hausbahnsteig 
seine Funktion. Auch ein Teilstück der 
Bahn zwischen den Stationen Neubranden-

FOTOS: MICHAEL KROLOP (2), UWE KNOBLAUCH/EISENBAHNSTIFTUNG (RECHTS UNTEN)
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Wie die Bahn-Moderne in 
Neubrandenburg hereinbricht



burg und Neubrandenburg Vorstadt wurde 
stillgelegt und für den Güterverkehr durch 
eine Verbindung zur städtischen Industrie-
anschlussbahn ersetzt. Gelegentlich ver-
kehren nach Friedberg jedoch auch noch 
Sonderzüge im Personenverkehr.

Lange Zeit war Neubrandenburg 
an internationale Verbindungen ange-
schlossen. Der  D 319 Saßnitz-Express 
(Stockholm –) Saßnitz – Neubranden-
burg – Berlin Ostbahnhof, viele Jahre eine 
0310-Planleistung, war noch 1990 einer der 
prominentesten Einträge auf dem Fahr-
planaushang des Bahnhofs. 1990 waren 
sowohl der Ausgangs- als auch der in den 
Jahren zuvor verschwiegene wirkliche 
Endbahnhof Berlin Zoologischer Garten 
für den hiesigen Normalreisenden seit kur-
zem sogar wieder erreichbar gewesen. Bis 
Ende Mai 1980 gehörten die legendären 
Dreizylinder-Loks der Baureihe 0310 zum 
Alltag im Bahnhof. Letztmalig stoppte 
03 0010-3 mit dem D 813 von der Ostsee-
küste nach Berlin im Bahnhof Neubran-
denburg am 31. Mai 1980.

Noch ein paar Worte zum Bahnbetriebs-
werk. Es ist ebenso alt wie der Bahnhof und 

war – zuletzt jedoch nur noch als Personal-
Einsatzstelle – bis 1999 in Betrieb und be-
herbergte eine Vielzahl verschiedener Bau-
reihen. 1968 wurde mit der Stationierung 
der ersten Diesellokomotiven der Trak-
tionswandel im Bw eingeleitet. 10 Jahre 
später war es als zweites Bw der Reichs-
bahndirektion Greifswald dampffrei. Mit 
dem Beginn des nächsten Traktionswan-
dels von der Diesel- zur elektrischen Trak-
tion begann jedoch der Bedeutungsverlust 

des Bw Neubrandenburg, der letztlich zu 
seiner Schließung führte.

Die verbliebenen, zum Teil unter Denk-
malschutz stehenden Gebäude sind in den 
letzten Jahren leider zusehends verfallen. 
Im vergangenen Jahr berichtete eine lokale 
Zeitung von Plänen, auf dem Gelände eine 
neue Schwimmhalle zu bauen. Die Stadt 
Neubrandenburg könnte eine solche gut 
gebrauchen. Jedoch: Noch fehlt ein Inves-
tor. MICHAEL KROLOP

43 Jahre Unterschied! Die einheimische 
1 11- fährt mit Gex  ab, nachdem Stral-
sunds  - den D 1 aus Berlin gebracht 
hat. Dampfzeit pur am Abend des 1. Juli 1.




